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Amtlicher Teil
« o»sularische Vertretung Amerikas

Der zum Generalkonsul der Vereinigten Staaten von
Amerika in Stuttgart ernannte Herr Leon Dominion ist
zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen in Baden
vorläufig zugelassen worden .

Förderung der Tsndwirtsckskt
Die Roggenfrage

Das Reichskabinett beschäftigte sich am Freitag mit einem
Bericht , den der Reichsminister für Ernährung und Land -
Wirtschaft über die Möglichkeiten , den Getreidemarkt , insbe -
sondere den Roggenmarkt zu besser» , erstattet hatte . Eine
Anzahl Vorschläge wurden grundsätzlich gebilligt und der Mi -
nister zu weiteren Verhandlungen ermächtigt .

Das dieser Tage durch den offiziösen Draht lancierte Pro -
jekt eine ? Beimahlungszwanges von Roggen zum Weizen in
Höhe von 60 Proz ., darf , wie jetzt versichert wird , als erle¬
digt gelten , da es wohl auf keiner Seite , die dabei ein Wort
mitzusprechen hat , für durchführbar gehalten wurde . Auch die
Ldee eines prohibitiven Weizeuzolles und einer Sonderabgabe
von Jnlandweizen , die in diesem Zusammenhang genannt
wurde , kommt bei den Matznahmen , die zur Zeit im Ernäh -
rungsministerium erwogen werden , nicht in Betracht .

Das deutsche Frischet ist da
Deutschland hat in den letzten Jahren an Geflügel und Ge -

jfAigelerzeugnissen für durchschnittlich über 400 Millionen
Reichsmark eingeführt . Für Eier allein fließen jährlich rund
600 Millionen Reichsmark ins Ausland . Erfreulicherweise ist
die eigene Produktion Deutschlands an Eiern nicht zuletzt
infolge oer staatliche » Förderungsmatznahmen in mächtigem
Aufschwung begriffen . Die deutsche Geflügelwirtschaft ist
schon heute in der Lage , wesentlich zur Verringerung der
Einfuhr beizutragen , wenn die Zucht der Hühner rationeller
gestaltet wird , und die zum Verkauf gelangenden deutschen
Eier in bezug auf Qualität , Sortierung und Aufmachung
t>en neuzeitlichen Ansprüchen restlos angepatzt werden .

Der Reichsausschuß für Geflügel und Eierverwertung hat
Ks sich zur Aufgabe gestellt , eine grundlegende Neuregelung
des Eierabsatzes nach obigen Gesichtspunkten in die Wege zu
leiten . Das „deutsche Frischei " wird in einer standardierten
Einheitspackung angeboten , die durch ein besonderes , gesetz-
Vilich geschütztes Etikett (Banderole ) nach autzen hin gekenn -
Zeichnet ist . Daneben trägt jedes einzelne Ei ein besonderes
Zeichen , den sogenannten Adlerstempel . Bon ausschlaggeben -
'der Bedeutung ist auch die Mitwirkung der Verbraucher -
preise . Sie müssen sich in erster Linie darüber klar sein , datz
nur «in wirklich frisches Ein ein vollwertiges Ei ist und datz
Gier , die vom Auslande kommen , und zum grotzen Teile
.Wochen - und monatelang unterwegs sind, trotz des scheinbar
Oilligen Preise » viel zu teuer bezahlt sind

Das RetchSmtlchgesetz
Das zur Zeit dem Reichsrat vorliegende Reichs », ilchgeseb

geht von der Forderung aus , eine nach jeder Richtung hin ein -
wandfreie , nicht gesundheitsschädliche Milch auf den Markt zu
bringen . Eine wesentliche Vorbedingung dazu ist neben der
durchgreifenden Modernisierung des Molkereiwesens die Ge -
sundhaltung der Milchkühe, deren Zahl sich in Deutschland auf
9 )4 Millionen beläuft .

Der Gesetzentwurf enthält die ausdrückliche Bestimmung , datz
Milch von kranken Tieren in keiner Form in den Verkehr ge-
bracht werden darf ; auch bei leichteren Erkrankungen tuber -
kulöser Natur mutz die Milch einem Sterilisierungsverfahren
unterworfen werben . Das Gesetz wird erheblich dazu beitra¬

gen, d>e Qualität der Milch zu verbessern , und damit die Ein -
uhr von Milch und Molkereipradukten einzudämmen . Nach
Serechnungen des Reichsernährungsministeriums sind im Jahre

1928 bei einer Gesamtlebensmitteleinfuhr im Werte von vier
Milliarden Reichsmark allein für SSO Millionen Reichsmark
Milch - und Molkereiprodukte eingeführt worden , was im Ver¬
gleich zu 1913 eine Steigerung um 363 Millionen Reichsmark
bleutet . Gelänge es , eine Steigerung der durchschnittlichen
Milchleistung um 400 Liter auf etwa 2800 Liter Jahresertrag
zu erreichen, so würde damit die gesamte Einfuhr von Milch
und Molkereierzeugnisse entbehrlich sein .

Das Weingesetz
Da » Reichskabinett verabschiedete am Freitag den Entwurf

eines Weingesetzes , der unverzüglich dem Reichsrar und dem
Reichswirtschastsrar zugeleitet wird . Der Gesetzentwurf ent -
hält eine Vorschrift , wonach das Verschneiden von deutschem
Weißwein mit ausländischen Erzeugnissen verboten ist.

Das Unterhaus und die indischen Fragen
WTB . London, 8. März . (Tel . ) Das Unterhaus wird sich am

Montag mit der Lage in Indien und besonders mit dem Ulti »
matum Ghandis beschäftigen . Es sind verschiedene Jnterpella -
tionen an die Regierung beabsichtigt .

Eine indische Protestaktion
WTB . Bombay , 8. März . Zu Ahmedabad , dem Wohnsitz

Gandchi », ist die von Gandhi ausgegebene Parole , als Protest
gegen die Verhaftung von Gandhis Mitarbeiter , Patel , jede
Arbeit ruhen zu lassen, fast ohne Ausnahme befolgt worden .
Mit Ausnahme einiger Läden , deren Besitzer Mohamedaner
sind, waren sämtliche Geschäfte geschloffen.

Letzte Nachrichten
Parteien und Finanzprogramm

Die Besprechungen mit der Reichsregierung
BDZ . Berlin , 8 . März (Tel .) . Im Reichs .ag begann um

10 Uhr vormittags die angekündigte Besprechung der
FührerderRegierungsparteien mit der R e i ch 8 «
regier ung über das Finauzprvgrainm . Außer dem Reichs »
kanzler nahmen an der Besprechung auch einig « weitere Mit -
glieder des Kabinetts teil .

Von einer Absicht, die für Montag vorgesehenen Sbstimmnn -
gen zur zweiten Lesung des Uouugplanes auf Dienstag zu ver -
schieben, ist im Reichstag nichts bekannt . Präsident Löbe glaubt ,
die Aussprache im Laufe des heutigen Tages so weit fördern
zu können , datz die Abstimmungen am Montag stattfinden kön¬
nen .

Die dentschnationale Fraktion wird unter diesen Umständen
bei der am Montag stattfindenden Beisetzung des Grotzadmirals
von Tirpitz nicht durch eine grötzere Zahl von Abgeordneten
vertreten sein . Für den Parteivorstand wird lediglich Abg .
Wallraf , für die Reichstagsfraktion Abg. Schu !z -Bromberg an
der Beisetzung teilnehmen .

Tum Rücktritt Schachts
Einberufung des Generalrates der Reichsbank

WTB . Berlin , 8. März (Tel .) Rcichsbautpräsident Dr.
Schacht hat die Mitglieder des Generalrates zu einer
außerordentlichen Sitzung auf Dienstag , den 11. März , nach-
mittags 4 Uhr, einberufen , in der über die Wahl seine »
Nachfolgers Beschluß gefaßt werden soll.

Französische und englische Stimmen
CNB . Paris , 8 . März . (Priv .-Tel . ) Die Blätter richten

sich in ihrer Stellungnahme im wesentlichen nach den politi -
scheu Bedürfnissen des Augenblicks und deuten den Rücktritt
Schachts als einen Versuch , die Annahme des Aoungplans zu
gefährden . Dementsprechend ist Ton und Inhalt ihrer Aus -
fuhrungen übereinstimmend unfreundlich , wenn auch Dr.
Schachts Autorität und Kompetenz als Leiter der deutschen
Notenbank nicht bestritten wird . „Oeuvre ", das von den
„ Machenschaften " Dr. Schachts und von einem Versuch , „ den
neuen Reparationsplan zu torpedieren , spricht , nimmt es als
selbstverständlich an , datz Dr. Schacht sich in Zukunft auf poli¬
tischem Gebiet betätigen werde . Auch „Republique " meint ,
datz Dr. Schach ! , wenu von den konservativen Elementen des
deutschen politischen Lebens der Ruf zu politischer Betätigung
an ihn ergehe , diesem Rufe Folge leisten werde .

*
CNB . London , 8. März . ( Priv . - Tel . ) Die Blätter bezeich-

neu Dr . Schachts Rücktritt als logische Folge seines Auftre -
teus in der Frage des Uoungplans . Der Berliner Korrespon -
dent der „Times " sagt , Schachts letzter Schritt kommt zu
einer Zeit , wo er den Parteien , mit denen er nicht gut steht ,
den größten Ärger bereiten kann . „Finaucial News " schreibt :
„ Dr . Schacht hat seinem Lande durch seinen unzeitgemätzen
Rücktritt keinen guten Dienst erwiesen . Der Doungplan wird
sicher in der Form angenommen werden , die er im Haag er -
halten hat , und das Ergebnis wird nun sein , wie das Blatt
meint , datz Deutschland während der schwierigen Anfangs -
Periode von einem weniger erfahrenen und weniger ener -
gischen Sachverständigen vertreten sein wird .

Die Mirtschaktslsge
in Frankreich und England

Erklärungen der Finanzminister
WTB . Paris , 8 . März . (Tel . ) Nach einer im „Echo de

Paris " veröffentlichten Erklärung des Finanzministers Ren -
uaud soll dieser die in den letzten Tagen ausgetretenen Kurs -
rückgänge mit dem Vorhandensein einer Wirtschaftskrise be-
gründet haben , die ernster sei, als man glaube . Die Kapita -
listen seien dessen überdrüssig geworden , datz sie an der Börse
nur Geld verlieren . Er , der Minister , sei für die Erleichte -
rung der Börsensteuer , aber er glaube nicht, datz die Steuer -
erleichterung genügen werde , um der Börse wieder ihren alten
Aufschwung zu geben . Vielmehr müsse die bestehende Wirt -
schaftskrise behoben werden . Die Kaufkraft sei gesunken .
Matznahmen wie die Ausübung eines Druckes auf die Börsen -
makler und die Leiter der Finanzinstitute würden entweder
nur eine vorübergehende künstliche Kurssteigerung oder sogar
das Gegenteil im Gesolge haben . Es märe besser, wenn man
die Wirklichkeit erkenne , und nicht an Wunder glaube , sondern
sich um Verbesserungen bemühe .

ch
WTB . London , 8 . März . (Tel . ) Schatzkanzler Snowden

äutzerte sich gestern beim Empfang einer Abordnung des Ver -
bandes britischer Industriellen u . a ., er sei sich über die ge-
drückte Lage des Geschäftslebens wohl klar. Aber während
in den Schlüsselindustrien Depression herrsche , sei die Lage
in anderen Industrien M . Seiner Ansicht nach leide Eng -
land weniger als einige andere grotze Industrieländer der
Welt , wie z. B . Deutschland und die Vereinigten Staaten , wo
die Arbeitslosigkeit viel gröber sei. England müsse zweifellos
mit noch schärferer Konkurrenz und grötzerer Jndustrialisic »-
rung in anderen Ländern rechnen. Aber er sei wegen der
Zukunft nicht pessimistisch gestimmt.

Der Entwurf eines Brotgesetzes ist jetzt auch dem Reichs
tage zugegangen .

Mit der Beilage : 32 . Amtlicher Bericht über die Berhandlanqen des Badischen Landtags

* Zur politischen Tage
Am heutigen Tage finden wiederum interfraktionelle

Besprechungen mit dem Reichskanzler und dem Reichs-
finanzminister statt . Sie haben den Zweck , eine Eini -
gung auf das bekannte Finanzreformprogramm des Ka-
binetts herbeizuführen . Die Aussichten sind jedoch recht
schlecht . Die Sozialdemokratie lehnt einstweilen die
Steuersenkungen und die Beseitigung der Lohnsteuerrück-
erstattungen ab , und die Fraktion der Deutschen Volks-
Partei hat in einer sehr erregten Sitzung Dr . Molden¬
hauer zu verstehen gegeben , daß sie alle die Bestimmun -
gen des vom Kabinett genehmigten Reformplanes , die
neue Belastungen der Wirtschaft mit sich bringen , ablehne .

Inzwischen haben sich auch die Spitzenverbände der
Industrie , Banken , Handel und Landwirtschaft zu einer
Besprechung zusammengesunden und beschlossen, der
Reichsregierung und den Koalitionsparteien zu erklären ,
datz „das Finanzprogramm des Kabinetts nicht den Not -
wendigkeiten einer Finanz - und Wirtschaftspolitik ent »
spreche, die auf Belebung der Wirtschast und Vermin -
derung der Arbeitslosigkeit gerichtet sei" .

Was das Zentrum und die Batzerische Bolkspartei be-
trifft , so haben sie sich mit den Demokraten dahin ge-
einigt , datz die Steuergesetze vor Verabschiedung der
Noung -Gesetze unter allen Umständen erledigt sein miis-
sen. Die Zentrumsfraktion hat im übrigen einstimmig
beschlossen, sich bei der zweiten Lesung der Noung -Gesetze
wieder der Stimme zu enthalten , wenn bis dahin keine
Klärung der Finanzreformsrage ersolgt ist. Tie Fraktion
beharrt bei ihrer Auffassung , datz vor allem andern eine
feste Bindung der übrigen Parteien im Sinne einer ge-
schlichen Sicherung der Finanzsanierung stattzufinden
habe .

Falls man sich heute bei der interfraktionellen Bespre -
chung nicht einigen kann , dann würde die Entscheidung
in der Abstimmung bei der dritten Lesnng der Noung -
Gesetze , also nächsten Mittwoch , fallen müssen. Man wilk
ausgerechnet haben , datz selbst bei Stimmenthaltung des
Zentrums eine knappe Mehrheit für die Aoung -Gesetze
herauskommen werde ; aber auch diese optimistischen Rech¬
ner hegen Zweifel , ob auch für den Polenvertrag eine
solche Mehrheit zu erzielen sein wird .

Jedenfalls spitzt sich die schleichende Krisis immer melie
zu . Sie wäre längst schon offen ausgebrochen , und zwaq
in der Form eines Regierungsrücktritts , wenn nicht di «
Annahme der Noung -Gesrve einen gewissen Zwang aus -
üben würde . Eine grotze Mehrheit im Reichstag ist an
sich dafür , daß die Noung -Gesetze angenommen werden .
Denn auch das Zentrum und die Bayerische Volkspartei
wollen keineswegs die Annahme der Noung -Gesetze sabo-
tieren , sondern sie wollen es lediglich verhindern , day
Parteien der Regierungskoalition nach Erledigung der
Noung -Gesetze abspringen und sich um die Erledigung der
Finanz - und Steuerreform herumdrücken .

Nach Lage der Dinge wäre die günstigste Möglichkeit
die, daß sich die Parteien der Koalition doch noch auf den
Finanzplan des Kabinetts einigen , und Hätz dann die
Noung -Gesetze am Mittwoch in dritter Lesung angenom ,
men werden , und zwar mit einer relativ großen Mehrheit
für die Gesetze selbst und einer kleinen Mehrheit für den
Polenvertrag . Die andere Möglichkeit ist die, daß man
sich heute oder in den ersten Tagen der nächsten Woche
nicht einigt und es auf die Abstimmung ankommen läßt .
Werden dann die Noung -Gesetze mit dem Polenvertraz
angenommen , dann wird wohl die Regierungskrisis über
dem Reichssinanzresormproblem in allernächster Zeit
ausbrechen , da eine Einigung ohne den Zwang der
Noung -Gesetze noch viel unwahrscheinlicher ist , als mit
diesem Zwang . Werden die Noung - Gesetze aber abge-
lehnt , oder wird nur der Polenvertrag abgelehnt , dann
ergibt sich eine ganz neue Situation , die gleichfalls mit
einer Regierungskrisis in aller Form verknüpft sein
müßte .

Der Reichsbankpräsident Dr. Schacht hat es für ange»
zeigt gehalten , gerade in diesem Augenblick seinen Rück-
tritt der Öffentlichkeit mitzuteilen . Mit dem Rücktritt
war ja bekanntlich schon seit der zweiten Haager Kon -
ferenz zu rechnen . Aber es müssen doch wohl bei der
Reichsregieruug Hossnungen bestanden haben . Herrn
Schacht zum Verbleiben in seinem Amte zu bewegen.
Sonst hätte die Ankündigung der Rücktrittsabsicht nicht so
vollkommen überrascht . Begründet wird der Schritt mit



$er Weigerung Dn Schachts , die Verantwortung fiir das
Zchtuszprotokoll der Haager Konferenz zu übernehmen ,
^ Das ist zweifellos einer der Beweggründe für Herrnschacht gewesen . Wahrscheinlich wollte er aber überhauptdurch seinen Rücktritt die Situation in Berlin zur Krisistreiben . Er ist offenbar der Ansicht , daß ohne eine solchettnsis doch keine Gesundung möglich ist . Wie gemeldetwird , soll er die Absicht haben , sich in Zukunft mehr derPolitik zu widmen .

Die Verkoppelnng feiner Tätigkeit als Reichsbankpräsi -
*>cll5 ~ e ' ner Tätigkeit , die ja an und für sich eine ge -
wisse kühle Reserve in politischer Beziehung erfordert —
und seiner Tätigkeit als Politiker hatte ja schon in den
letzten Monaten zu manchen Unzuträglichkeiten geführt ,fraglich ist nur , ob der Generalrat der Reichsbockk denRücktritt Dr. Schachts genehmigen wird . Es wäre garnicht so ausgeschlossen, daß der Generalrat Dr . Schachtöon neuem zum Reichsbankprüsidenten wählt . Interessantist, daß die Reichstagsfraktion der Wirtschaftspakt « ineinem offiziellen Schreiben Dr. Schacht beschworen hat ,angesichts der äußerst bedrohlichen Lage unserer Wirt -

schast auf seinem Posten zu verbleiben .Wie man die Tinge auch beurteilen mag : eines ist klar ,daß auch der Fall Schacht zu einer Lösung drängt , magdiese Lösung nun so aussehen , daß Herr Schacht noch grö¬ßeren Einfluß bekommt , oder mag sie so aussehen , daßer mit seinen politischen Anschauungen und Forderungenmehr in den Hintergrund geschoben wird .
Roch selten waren die Verhältnisse in Berlin so per -

worren und so ungeklärt wie jetzt. Das Gespenst der
Wirtschaftskrisis geistert eben über der politischen Schau¬bühne . Und keine Partei und keine Berufsschicht kann
sich der Einwirkung dieses Gespensts ganz entziehen . Ge -
bannt muß es werden ! Darüber sind sich wohl alle Teile
unseres Volkes einig . Gestritten wird nur über die
Methode . Und da ist dann das Urteil über alle die Ent -
Wicklungsmomente , die die heutige Wirtschaftskrisis ver -
schuldet haben , von entscheidender Bedeutung . Ist manin diesem Betracht erst einmal zu einer festen Überzeu -
Dung gelangt , dann wäre es zu viel verlangt , wenn man
Methoden gutheißen wollte , die alte Fehler verewigen .Km Segen wäre es , wenn erst einmal die Aoung -Gefetzehinter uns lägen . Dann kann man in größerer Ruhe an
!die Bereinigung des großen wirtschaftspolitischen Pro -
blems herangehen . Am besten wäre es , wenn dieses Pro -
jblem von der jetzt regierenden Koalition gelöst werden
könnte , und zwar in einem Sinne gelöst werden könnte ,der wirklich unserer Wirtschaft auf die Beine hilft ! Von
allen Koalitionen empfiehlt sich die jetzt regierende GroßeKoalition naturgemäß ganz besonders . Und deshalb
sollte man all die Versuche, die jetzt in Berlin gemacht
jjwerden, um diese Koalition am Leben zu erhalten , ver -
Ständnisvoll würdigen . Niemand der Beteiligten wird
ßich leichtfertig von der Koalition lossagen , zumal das ,
>was dann kommen soll , in jeder Hinsicht überaus unge -
Ifciifc ist.

Ksdiscdes Tandesweater
Der Waffenschmied

Die vom Publikum bereits oft genug reklamierte Lortzing -
Oper fcheint auch bei den angesetzten Wiederholungen ihre alte
Anziehungskraft nicht zu verfehlen . So war das Haus gleichbei der ersten der Neueinstudierung nachfolgenden Auffüh -
Dung sehr gut besucht und der Beifall abermals recht herzlich .Und dies , obwohl der Gesamteindruck lange nicht mehr so
Cingend

war wie , vor 14 Tagen ; allerdings lagen fünfende anstrengenden Fastnachtskabaretts dazwischen , und
außerdem bedeutete die Umbefetzung des Adelhof für diesezweite Vorstellung von vornherein keinen so sicheren Posten .Immerhin , wie sich Bictor Hospech als schwäbischer Ritter
langsam in die Gunst des Publikums schlich , wie er sich an -
fänglich leise heranpirschte und auf einmal doch seine Leute
gefangennahm , an solcher Verhaltenheit und schließlich theater -
wirksamem Ausbruch merkte man gleichwohl einen bereit -
willig in seiner Rolle aufgehenden Vertreter . Nur sollte er
noch deutlicher sprechen lernen , um ebenso erfolgsicher wie sein
Vorgänger zu werden , und um das vorzüglich bereitstehende
Ensemble — darüber haben wir erst neulich gesprochen —
nach dieser seite ebenfalls vollwertig zu ergänzen . H . Sch .

Wissenschaftliche Auszeichnung . Dem Direktor des Jnstitu -
tes für experimrntale Krebsforschung in Heidelberg , Prof .Dr . Hans Sachs , und dem Direktor des Serologischen Jnsti -
tuts und der Lungenheilstätte in Ambrock, Dr. med . ErnstMcinickc , wurde — wie aus Frankfurt a . M . gemeldet wird— für ihre serologischen Forschungen , im besonderen aufdem Gebiete der Syphilisdiagnostik , der Ludwig -Darmstädter -
Preis mit der „Paul - Ehrlich - Plakette " vom Vorstand der
Stiftung „Georg - Speyer - Haus " verliehen .

Die 900 - Jahr - Feier des Toms zu Speyer . Die Kreishaupt -
stadt der Pfalz steht in diesem Sommer ganz im Zeichenihres altehrwürdigen Wahrzeichens , des Kaiserdoms zuSpeyer . Anläßlich des 900 . Jubeltages sind für Speyer be-
deutsame kirchliche Feierlichkeiten geplant , die in ihrem Höhe-
Punkt die Tage der Julimitte beherrschen werden . Das Jahrüber ist Speyer Tagungsort zahlreicher katholischer Verbändeund Organisationen nicht nur des engeren Bezirkes der Pfalzbzw . Bayerns , sondern aus dem ganzen Reich . Eine ge -
schrnackvolle Programmfolge ergänzt die bereits gemeldeten

Starker Besuch der deutschenTheaterausführungen in Strahburg .Die Bedeutung des deutschen Theaters für Elsaß -Lothringen wirdneu beleuchtet durch neue statistische Aufstellungen für Stoßburg ,wo man sich bekanntlich stark für die Erweiterung des Kreisesdeutscher Aufführungen eingesetzt hat . In Straßburg trug , der„Elz " zufolge, der Turchschnittsbesnch der deutschsprachigen Auf -
fuhrungen im Dezember 82,8 Prozent , im Januar 92,3 Prozentder überhaupt verfügbaren Plätze . Die franzosischen Vorstellungen ,deren literarischer Wert und deren Besuch sehr ungleich war . er-reichten dagegen nur einen Durchschnitt von 56,3 und 58,6 Proz .Das Bedürfnis nach deutschen Vorstellungen erweist sich also auchim zwölften Jahre französischer Assimilationspolitik als viel stärkerals das nach französischen

Die zweite Tesung der Voung-Gesetze
Der Reichsstnanzmtnister »um Rücktritt Schachts
Im Reickstag nahm am Freitag bei Fortsetzung der Aus -

sp räche über die Aoung -Gcsetze Reichssinanzminister IZr. Mol¬
denhauer das Wort , um den finanzpolitischen Ausführungendes deutschnationalen Abgeordneten Reichert entgegenzutre -ten . Zurufe von rechts und von der äußersten Linken gabenihm Gelegenheit , zu dem Rücktritt des ReichsbankprüsidentenDr. Schacht von seinem Posten Stellung zu nehmenDer Minister erklärte , die unabhängige Stellung der Reichs -bank und des Reichsbankprüsidenten sei von der Reichsregie -
rung in keiner Weise beeinträchtigt worden . An dieser Un¬
abhängigkeit hätten auch die politischen Meinungsverschieden -
Helten nichts geändert , die in aller Öffentlichkeit zwischen dem
Reichsbankprüsidenten und den Regierungsstellen ausgetragenwurden . Dr. Moldenhauer sagte , er habe schon im Haag den
Reichsbankprüsidenten Dr. Schacht , zu dem er persönlich in
freundschaftlichen Beziehungen stehe, gebeten , von seinen
Rücktrittsabsichten Abstand zu nehmen Er halte nämlich Dr.
Schacht für einen durchaus geeigneten Reichsbankpräsiden -
ten , wen » er auch seine politischen Fähigkeiten anders be-
urteile . Der Rücktritt des Reichsbankprüsidenten sei keines -
wegs unter irgendeinem Druck der Reichsregierung erfolgt .Dr . Schacht habe einfach die Konsequenz daraus gezogen , daßer in eine politische Rolle gedrängt wurde , die ihn in Kon -
flikt mit seiner amtlichen Stellung brachte . Die Stabilität
der deutschen Währung werde auch unter dem Uoungplan ge-
stärkt durch die Unabhängigkeit der Reichsbank , an der die
Reichsregierung auch unter dem Nachfolger von Dr. Schacht
nicht rütteln werde . Bei dieser Gelegenheit bezeichnete Dr.
Moldenhauer auch das Gerücht als unzutreffend , daß Dr.
Schacht bei seinem Rücktritt eine Millionenabfindung erhal -
ten werde . Dr. Schacht habe ihn zu der Erklärung ermächtigt ,
daß er nicht eine Abfindung , sondern lediglich eine Pension
von 30 060 Ml im Falle seines Rücktritts erhalten werde .
Die aus den Reihen der Kommunisten in einem Zwischen -
ruf gestellte Frage , ob die Pension etwa 30 000 TM proMonat betragen würde , lieh der Minister unbeantwortet ;aber nach , der Form seiner Mitteilung hat Dr. Schacht zwei -
fellos von 30 000 Ml Jahrespension gesprochen .

Aus dem Lager der Regierungsparteien sprachen am Frei -
tag Vertreter der Deutschen Volkspartei , der Demokraten
und der Bayerischen Volkspartei . Aus den Reden ergab sich,
das; ein Teil der Fraktion der Deutschen Volkspartei gegendie Liquidationsabkomnien stimmen will . Die Bayerische
Bolkspartei will erst die zum Beginn der dritten Lesung an -
gekündigte Reichskanzlerrede abwarten , ehe sie ihre Bedenken
gegen den Uoungplan zurückstellt . Im übrigen macht sie
ebenso wie das Zentrum ihre endgültige Entscheidung davon
abhängig , daß vor der Verabschiedung der Uoung - Gesetze das
Problem der Sanierung der Reichsfinanzen befriedigend ge-
löst ist.

Nachdem die Abgeordneten v , Sybel (CNatl . ) , Fider (RS .)
und Meyer «DHann . ) ihre ablehnende Stellung zum Doung -
plan begründet hatten , wurde die Sitzung auf heute , Sams -
tag , vertagt .

*
Die zweite Beratung der Uoung - Gesetze wurde heute , Sams -

tag , vormittag , fortgesetzt .
Zunächst sprach der deutschnationale Abgeordnete Bang : Der

Rücktritt Schachts bedeute nicht nur einen Sturz der Börsen -
kurse , sondern auch einen Kurssturz der Regierung . Wir be-
dauern nur , daß Schacht nicht schon in Paris zurückgetreten ist.
Die Regierung verfahre aber nach dem Grundsatz : „Nach uns
die Sintflut " . Abg . Dr. Schetter (Zentr . ) wandte sich bei Be -
sprechung der Liquidationsschäden gegen die Haltung der eng -
tischen Arbeiterregierung , die unter Führung des >schatzkanz -
lers ihre Macht dahin ausnützte , daß 40 Prozent des in Eng -
land liquidierten deutschen Eigentums für uns verloren ging .
Abg . Dr . Schnee (D . Vp . ) erklärte , er gehöre zu denjenigen Mit -
gliedern der Deutschen Volkspartei , die gegen die Liquidations -
gesetze stimmen würben . Die seit 1814 völkerrechtliche aner -
kannte Heiligkeit des Privateigentums sei in schlimmster Weise
verletzt worden , und zwar mehrere Jahre nach Friedensschluß .
Schacht habe mit vollem Recht als deutscher Sachverständiger
in Paris gefordert , daß Deutschland wieder Kolonien als eigene
Rohstoffbasis erhalte . Abg . Lufft ( Sozdem . ) tritt für das
deutsch -polnische Liquidationsabkommen ein , das trotz aller
Mängel doch der deutschen Bevölkerung im Osten Vorteile
bringe .

Im weiteren Verlauf der « itzung kam es zu stürmischen
Szenen . Der deutschnationale Abgeordnete Qnaatz erhielt zwei
Ordnungsrufe und wurde schließlich vom Präsidenten aus
dem Saal verwiesen .

Ikurze Oacl?ricl?ten
Ter Bolkstrauertag . Das Reichskabinett beschloß , sich an

der vom „Volksbund deutscher Kriegergräberfürsorge
" am

16. März , 12 Uhr , im Reichstag stattfindenden Gedenkfeier
für die Gefallenen des Weltkrieges unter der Voraussetzung
zu beteiligen , daß die Veranstaltung einen überparteilichen
Charakter trägt .

Mittclmeerreise eines deutschen Geschwaders . Der Haus -
Haltsausschuß des Reichstages genehmigte gegen die Stimmen
der Komniunisten im Vorgriff auf den Etat für 1930 die
Summe von 218 250 Ml für die Mittelmeerreise einer Flotte ,
bestehend aus vier Linienschiffen , einem Kreuzer und 19 Tor -
pedobooten .

Borstand der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung . Der
Reichsarbeitsminister hat das Vorstandsmitglied des Deutschen
Baugemerkbundes , Herrn Peter Rosenzweig , an Stelle des
ausgeschiedenen Herrn Druegemüller zum stellv . Mitglied des
Vorstandes der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar -
beitslosenversicherung bestellt .

Änderung im Direktorium des Weltpostvereins . Ter Vize -
direkte des Büros des Weltpostvereins , Dr. Ernst Rottner
von Karlsruhe , der seit längerer Zeit krank ist , ist, wie aus
Bern gemeldet wird , vom schweizerischen Bundesrat auf den
1 . April 1930 in den Ruhestand versetzt worden . Ans den
gleichen Zeitpunkt ist als sein Nachfolger Wilhelm Trieftvom Reichspostministerium gewählt worden .

Annahme der Haager Abkommen in Österreich . Der öfter -
reichisch Bundesrat genehmigte am Freitag einstimmig das
Haager Abkommen samt den damit zusammenhängendenÜbereinkommen mit Belgien und Polen , sowie den Freund -
schasts -, Vergleichs - und Schiedsg >richtsvertrag mit Italien .

Niederlagen Tardieus . Die neue französische Regierung
Tardieus ist am Donnerstag und Freitag bei drei Abstim -
mungen in der Kammer in der Minderheit geblieben , wobei
es sich allerdings nicht um Vertrauensfragen handelte . Es
ist bezeichnend , daß die Regierung trotz der starken Mehrheit ,die sie in der Sitzung vom Mittwoch erhalten hat , es nicht
mehr wagt , in Fragen der Steuer - und Finanzpolitik die
Vertrauensfrage zu stellen . Sie wird deshalb bereits in dem
linksstehenden „Soire " park ironisiert

Aus den Tündern
Das Dirnen - und Zuhälterwesen

Auf eine Kleine Anfrage im Württembergischen Landlag
gegen die Zunahme des Dirnen - und ZuhütterwesenS in
Stuttgart , wurde von der Regierung geantwortet , daß die inder Kleine » Anfrage erwähnten Mißstände nicht zu bestreiten
sind , ©ic hangen mit der bekanule » Änderung des Straf -
gefetzbuches durch das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten vom 18 . Februar 19 ;

'
, zusammen , wonach die

Kasernieruug der Dirnen verboten und die gewerbsmäßige
Unzucht als solche nicht mehr unter Strafe gestellt ist. Die
Bekämpfung des Dirnenwesens ist den zuständigen Behördenein Gegenstand ernster Sorge .

Kürzung der hessischen Abgeordnetendiäten
Im Finanzausschuß des Hessischen Landtags beschloß der

Ausschuß die Aufwandsentschädigungen der Abgeordneten zu
kürzen . Die Kürzung beträgt bei Gruppe 1 «in Darmstadt
wohnende Abgeordnete ) ein sechstel , bei Gruppe 2 >Abgeord -
nete , die an einem Tag hin - und rückreisen können ) ein
Achtel und bei Gruppe 3 (Abgeordnete , die bei Tagungen
jeweils übernachten müssen ) ein Zehntel . Die Diäten betru -
gen bisher 150, 200 und 250 ML monatlich . Außerdem wer¬
den die Tagesgelder der Ausschußmitglieder um ein Sechstel
gekürzt . Die Ersparnis beträgt 30 000 Ml . Der Dispositions¬
fonds des Gesamtministeriums wurde um 5000 'ML gekürzt .

Keine parlamentarischen Veranstaltnngen mehr
in Hessen

Angesichts der Notlage der gesauiten Bevölkerungsschichien
hat der hessische Staatspräsident beschlossen, von dem seit -
herigen Gebrauch der parlamentarischen Abende und der son -
stigen parlamentarischen Veranstaltungen , Abstand zu neh -
men . Der hierfür vorgesehene Betrag soll Zwecken der Wohl -
tätigkeit dienstbar gemacht werden .

Spaltung in der englischen Reichspartei
Rothermere und Beaverbrook

WTB . London , 8 . März . lTel . ) In der kürzlich von dem
Zeitungsmagnaten Lord Beaverbrook gegründeten „ Partei des
vereinigten Reiches " ist eine Spaltung eingetreten , die in
einem Brief des Lord Rothermrre an Lord Beaverbrook zumAusdruck komm:.

Lord Rothermere , der sich der Bewegung nachträglich an -
geschlossen hat , sagt , daß bisher nur eines der Ziele der neuen
Partei erreicht worden sei . Es müsse jetzt auf vier weitere
wichtige Ziele hingearbeitet werden , nämlich : 1 . sofortige Ein -
führung hoher Einfuhrzölle auf alle Fertigfabrikate und an -
gemessene Subventionen für die Landwirtschaft , 2 . rücksichts-!
lose Sparsainkeit bei den öffentlichen Ausgaben , 3 . keine wei -
tere Nachgiebigkeit in Indien , 4 . keine diplomatischen Be -
Ziehungen mit Rußland .

Lord Beaverbrook hat hierauf geantwortet : „Die Parteides vereinigten Reiches " sei ausschließlich gegründet worden »um auf Freihandel innerhalb des britischen Reiches hinzu »,
arbeite » und die von Rothermere bezeichneten Ziele bedeu -
leten ein völliges Abweichen von diesem Programm . Er seimit der Erweiterung des Parteiprogramms nicht einverstan -
den und überlasse es Lord Rothermere , sein eigenes politisches
Programm aufzustellen .

Wiederaufnahme des Bürgerkriegs in Chn»a
WTB . London , 8 . März . (Tel . ). „Times " meldet aus Hong -

kong : Kuangsitruppen , die sich im Aufstande gegen die Ran »
kingregieruug befinden , haben überraschend Limtschau und
Pakhoi besetzt. Der Bü rgerkrieg ist also wieder im Gange .
Verwendung von Spareimagen

»n Darlehen an Städte
Auf Grund der Meldung , day ein Ausschuß des Deutschen

Städtetages beschlossen hat , daß künftig 50 Proz . der neuen
Spareinlagen zu Darlehen an Städte verwandt werden sollen ,
insbesondere zur Umwandlung kurzfristiger Anleihen in lang -
fristige Kommunalanleihen , wurde in einer Kleinen Anfrageder Deutschnationalen Volkspartei das preußische Staatsmini »
sterium gefragt , ob es das Vorgehen des Städtetages billige .Der Innenminister hat geantwortet :

„Das Vorgehen des Deutschen Städletages bezwecke , be -
stehende kurzfristige Schulden nicht nur der Städte , sondern
auch der übrigen Gemeinden und Gemeindeverbände in lang -
fristige Verbindlichkeiten umzuwandeln ; diese im Interesseeiner Beruhigung und Festigung des Geldmarktes durchaus
erwünschte Aktion »verde von den übrigen kommunalen « pit »
zenverbänden unterstützt und könne auch seitens des Staats -
Ministeriums nur auf das lebhafteste begrüßt werden . Die
Anlage von Spareinlagen in Kommunalkrediten sei eine wich-
tige Aufgabe der öffentlichen Sparkassen .

"

Dir Hochwasserkatastrophc in Slidfrankrcich
In den Departements Tarn und Garonne zeigt sich, je

mehr das Wasser fällt , ein immer entsetzlicheres Bild der
Katastrophe . Der Verlust an Menschenleben soll ungeheuer
sein ; die Zahl 300 allein in diesen beiden Departements
dürfte weit überschritten werden . Bei Montauban ist beson -
ders viel Vieh angetrieben worden ; insgesamt wurden bis -
her über 3000 Tierkadaver gezählt .

Der deutsche Botschafter in Paris , v. Hösch , hat der fran -
zösischen Regierung im Namen der deutschen Regierung das
Beileid zum Ausdruck gebracht .

Ministerpräsident Tardieu hat an den deutsche » Botschaf¬
ter ein Schreiben gerichtet , in dem er der Reichsregierung
den Dank dafür zu üb ermitteln bitt et .

Schwerer Erdstoß im Panamakanal
WTB . l5 » lo » , 8 . März lTel . ) Der gesamte Isthmus vou Pa -

nania ist gegen 10 .40 Uhr nachts durch einen 45 Sekunden an -
haltenden Erdstoß erschüttert worden , wie er in dieser Stärke
seit 1914 nicht mehr ausgetreten ist. Der Panamatanal ist nach
Auskunft der zuständigen Stellen durch den Erdstoß nicht in
Mitleidenschaft gezogen . Auch sonst liegen keine Meldungen
über Sachschäden vor , jedoch entstand eine beträchtliche Panik
unter der Bevölkerung , die durch die starke Bewegung der Häu¬
ser aus dem Schlaf gewe ckt wurde und ins ' Freie flüchtete .

In einem Berliner Hotel hat sich der Wiener Großindu¬
strielle , Oskar Körner von Mauer , vergiftet . Finanzielle
Schwierigkeiten haben ihn da^p. getrieben . Körner stammt
ursprünglich aus der Holzindustrie und kam dann ms Bank -
geschäft . Er erwarb die Majorität der Depositenbank und
wurde eine der Größen der Wiener Bankwelt . In der letzten
Zeit war es zu Mißhelligkeiten zwischen ihm und Schweizer
Finanziers gekommen , die ihre Kredite zurückzogen .

Ein in Karney am Pastaie - River , westlich von New Jersey
bei New Uork liegender Tankdampfer der Pure Oil Eo, . ist
in Brand geraten , und nach einer schweren Explosion gesun -
ken. Drei Man der Besatzung werden vermißt . Das lodernde
Wrack lrieb in die belebte Schiffahrtsstraße der Newark -Bay
hinein , wo es andere Fahrzeuge erheblich gefährdete , na -
mentlich da sich das brennende Ol über die Wasserflache aus -
breitete .
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? » ^ > 75Im Berwaltungsrat der Deutschen Reichspost gab am

nerstag Reichspostminister Dr. Schäqel einen Überblick über
den Beschäftigungsgrad und die finanzielle Lage der Reichs -
poft.

In den erste» neun Monaten des laufenden Rechnungs¬
jahres sei in fast allen Betriebszweigen eine Verkehrssteige -
rung eingetreten , die jedoch hinter der vorjährigen zurück -
bleibt , so daß das Gesamtergebnis dem veranschlagten Ein -
nahmesoll leider nicht ganz entspreche . Die Finanzlage der
Reichspost sei zur Zeit gespannt . Trotzdem konnte die Post -
Verwaltung bisher davon absehen , ihre Aufträge an die Wirt -
schaft in wesentlichem Umfange einzuschränken . Der Vor -
„ nschlag 1930/31 sieht für Sachausgaben , also für Aufträge
an die Wirtschaft , im ganzen 400 Millionen Reichsmark vor .
Das ist nicht viel weniger als im Vorjahre .

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es zu einer Kund -
gebung des Verwaltungsrats für den früheren Reichspost -
minister Dr. Stingl . Der Berichterstatter , Gesandter Dr.
Boden , gab eine mit lautem Beifall aufgenommene Erklä -
rung ab , die dem Bedauern darüber Ausdruck verlieh , daß
'Dr. Stingl den bekannten Angriffen ausgesetzt worden sei,
deren völlige Grundlosigkeit feststehe . Ich glaube —- so sagte
Gesandter Dr . Boden u . a . — , daß wir , die wir in allen den
Jahren den Herrn Minister Stingl in feiner Gradheit und
Ehrenhaftigkeit kennen lernen konnten , von vornherein davon
überzeugt waren , daß durch diese Vorwürfe auch nicht der
Anschein einer unrichtigen Handlung seinerseits hervorgerufen
worden ist.

Der Boranschlag , der für das Rechnungsjahr 1930 in Ein -
nahmen und Ausgaben mit . insgesamt 234» Millionen Reichs -
mark balanciert , wurde genehmigt . Der Steigerungssatz der
Einnahmen im Jahre 1929 betrug 2Yt Proz . , während er in
den Borjahren durchschnittlich eine Höhe von 4, 'A Proz . erreicht
hatte .

BäätliscSipr Teil
Zum "Rücktritt

des lDinisterialdirektors jföbvenbacb
Wie bereits im Staatsanzeiger amtlich gemeldet wurde , ist

der Ministerialdirektor im Ministerium des Innern , Friedrich

Föhrenbach , bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheil auf

Ansuchen in den Ruhestand versetzt worden .
Ministerialdirektor Föhrenbach ist 1873 in Freiburg ge-

boren . Er begann seine Laufbahn im Staatsdien,r 18 * als
Rechtspraktikant , wurde 1899 Referendar , 1902 Sekretär im
Ministerium des Innern . 1903 wurde er zum Amtmann er¬
nannt . Als solcher kam er 1904 zum Bezirksamt Karlsruhe
und 1906 zum Bezirksamt Baden - Baden . 1907 wurde Fohren -

bach zum ersten Bürgermeister der « tadt Karlsruhe gewählt .
Nach nahezu zweijähriger Tätigkeit in dieser Stellung kehrte
er 1908 in den Staatsdienst zurück und kam als Oberamtmain ,
und Amtsvorstand nach Wolfach , von wo er 1916 als Vor -
tragender Rat und Ministerialrat in das Ministerium des
Innern berufen wurde . Im November 1921 erfolgte seine
Ernennung zum Landeskommissär in Konstanz , Mitte Dezem -
Ger 1926 wurde er als Nachfolger des zum Kultusminister er -
nannten Dr. Leers Ministerialdirektor im Ministerium des

Mit Ministerialdirektor Föhrenbach scheidet einer der tüch¬
tigsten und fähigsten Beamte » aus der inneren Verwaltung
Badens . Er verband mit größter Pflichttreue einen uncr -

südlichen Arbeitseifer und war in jeder Hmsicht leinen Kol -
'
legen und Untergebenen ein leuchtendes Vorbild , ^ urch leine
reichen Kenntnisse und Erfahrungen erwarb er sich in allen
von ihm bekleideten Stellungen die höchste Wertschätzung , wie
er sich auch durch seine persönlichen Eigenschaften ' n allen
Kreisen die größte Beliebtheit erworben hat . so daß der Wnn ch
allgemein ist, daß dieser verdiente Beamte seine vollige Ge -

sundheit bald wieder erlangen möge .

Württemberg und Baden
Erklärungen des württembergischen Staatspräsidenten

'
Zur Frage der Vereinigung von Württemberg und Baden

erklärte am Freitag im Württembergischen Landtag Staats -

Präsident vr . Bolz u . a . , das Staatsministerium habe keinerlei
Beschlüsse gefaßt , weder in der Sache selbst , noch über irgend -

.welche Aktionen . Bei gelegentlicher Aussprache kam aber als
grundsätzliche Meinung zum Ausdruck , daß neben den eigenen
Interessen des Landes das Gesamtinteresse des Reiches den
Ausschlag geben müsse . Dem möchte ich einige perionliche Be -

merkungen ansügen . Unmöglich kann die Organisation des
Reiches bleiben wie sie ist. Diese Erkenntnis wird immer all -

gemeiner . Die Umorganisation hat auch bereits ihren Anfang
Genommen , wenn auch zunächst nur in einem Aufgeben kl^r-
nerer Staaten in Preußen . Auch darin sehe ich einen ,; ort -

schritt . Ich bin überzeugt , daß im Laufe der nächsten ^zahre
freiwillig noch weitere Vereinigungen stattfinden , d,e uns
dem Ziele einer Neugestaltung näherbringen . Dieser natür -
lichen Entwicklung gebe ich den Vorzug vor jedem ge,etzlichen
Zwang . Ich bin auch der Meinung , daß wir Zeit haben , diese
Entwicklung abzuwarten . _ ,

Als einen solchen begrüßenswerten schritt zur kommenden
Gestaltung des Reiches sehe ich auch eine Vereinigung von
Baden und Württemberg an . Soll ein solcher Schritt ge-

lingen , dann ist allerdings Voraussetzung , daß kleinliche ,
sinanzielle , parteipolitische und konfessionelle Gesichtspunkte
nicht die Oberhand gewinnen . Auch vor der Hoffnung möchte
ich warnen , daß mit einer solchen Vereinigung unmittelbar
und rasch große Vereinfachungen und Ersparnisse erzielt
werden . Soll eine solche Verbindung erfolgreich sein und
von der Bevölkerung verstanden , und gebilligt werden , dann

'
muß die Vereinigung zu einem allmählichen Zusammenwach -

sen werden unter Vermeidung einer gewaltsamen gesetzlichen
Gleichmacherei . Beide Länder haben sür das letzte Jahrhun -
dert ungefähr die gleiche Geschichte und ungefähr die gleiche
Bevölkerung . In beiden Ländern hat sich ein starkes Gesühl
der Verbundenheit und Zusammengehörigkeit entwickelt .
Sollte das in einem vereinigten Baden und Württemberg
nicht auch möglich sein ? Ich war in der Nachkriegszeit von
jeher ein Anhänger dieser Gesinnung und bin es heute noch.
Ich wünsche , es möchte zu erfolgreichen Verhandlungen kom-
men .

Baden im Sommerfahrplan
Uber die wichtigsten sür Baden im Sommerfahrplan 1930,

der am 15 . Mai in Kraft tritt , eintretenden Zugveränderun -
gen , erfahren wir folgendes :

Die Schnellzüge D 154/155 Offenburg —Konstanz , die im
Sommer 1929 nur vom 1 . Juli bis 11 . September verkehrten ,
sind für den ganzen Sommerfahrplanabschnitt vom 15. Mai
bis 4. Oktober in Aussicht genommen . Es besteht Anschluß
vom V 76 von Hamburg , der in Offenburg 13.39 Uhr an -

umgekehrter Richtung 1) 155, Kö» stanz ab
, _ . bürg an 16 .56 Uhr , mit

nach Hamburg , Offenburg ab 16 . 10 Uhr .
Als Ersatz für den -früher gelegten und beschleunigte » D 308

von Dortmund/Holland wird von Ludwigshafen - Mannheim
nach Baiel ein neuer Eilzug eingelegt mit folgenden , Fahr -
Plan : E 306 ab Ludwigshafen « .44 Uhr . ab Mannheim 7.00
Uhr , ab Karlsruhe 8.05 Uhr (hier Anschluß an D 37 » ach
Stuttgart —München ) , an Appenweier 9.28 Uhr (hier Anschluß
nach Kehl und nach Bad Peterstal ) . ab Offenburg 9.47 Uhr
(hier Anschluß vom D 157 von Konstanz ) , an Freiburg 10.50
Uhr (hier Anschluß » ach Donaueschingen ) nnd Ankunft in Ba -
sel 11 .50 Uhr . Der Gegenzug V 305 verlätzt Basel Badischer
Bahnhof 19 .55 Uhr . Freiburg ab 20.56 Uhr , Offeuburg ab
22.00 Uhr (hier Anschluß vom V 153 von Konstanz ) . Appen¬weier ab 22. 12 Uhr (hier Anschluß von Kehl ) , Karlsruhe ab
23 .30 Uhr nnd Mannheim an 0.29 Uhr (nur vom 15 . Mai bis
4. Oktober ) .

Bei den FD -Züflin 191/91 — 92/192 Basel —Karlsruhe ,Berlin und Hamburg , werden zur Bedienung des Verkehrs
nach und voll den nordischen Ländern während des Sommer -
fahrplanabschnittes Aufenthalte in Bad Nauheim vorgesehen .

Zur Verbesserung der Zugverbindungen von und nach dem
Bodensee wird vmn 15 . Mai bis 4 . Oktober ein Eilzugspaar
zwischen Ulm nnd Friedrichshofen eingelegt . Zur Verbesserungder Schnellverbindungen zwischen Württemberg und Rhein -
land/Holland wird ein neues O -Zug - Paar eingelegt , von Stutt -
gart ab 10 .45 Uhr über Bruchsal nach Heidelberg au 12.29
Uhr , und Gegenzug ab Heidelberg 17 . 16 Uhr und Stuttgartan 19.01 Uhr . — Der im Winter ab München mit D 28 be¬
deute Verkehr nach Paris nnd Frankfurt a . M ., Pfalz und
Rheinland wird währeiid der französischen Sommerzeit durch
Aufwendung neuer Zugleistungen geteilt . — Durch Später¬
legung des Zuges 0 78 Altona/Hamburg —Baden - Baden wird
in Altona (Hauptbahnhof ) ein Anschluß an den Zug D 36 nachKiel iiud D 46/D 36 von Flensburg geschaffen .

Der deutsch-französische Grenzverkehr
Auf die Tagesordnung einer der nächsten Sitzungen der

französischen Kammer ist vom Altestenausschuß der Gesetzent -
Wurf über die Billigung des deutsch-französischen Abkommens
vom 25. April 1929 über die Regelung des Grenzverkehrs an
der deutsch - französischen Grenze mit dem Zusatzprotokoll vom
17. Mai 1929 gesetzt worden .

Der Rheinbrückenverkehr bei Germersheim
Bekannt sind die dauernden Schwierigkeiten , die Stadtver -

waltung und Handelsgremium bei Untragbarkeit der Schiffs -
brücke in Germersheim bisher immer hatten , um bei der
Reichsbahndirektion einen Verkehr über die Eisenbahnbrücke zuerwirken . Mit Vertretern des bayerischen Staatsministeriumsdes Innern , der Regierungen der Pfalz und Bndens , der
Reichsbahndirektion Ludwigshafen , des Bezirks und der Stadt
Germersheim , der Reichsvermögensstelle Germersheim und des
Kreises Karlsruhe fand nun auf dem Stadthaus in Germers -
heim nach einer Ortsbesichtigung eine Besprechung statt , die
diese Regelung brachte :

Die Reichsbahndirektion sieht den Verkehr über die Eisen -
bahnbrücke ^nur ungern , betrachtet die ganze Frage vom Stand -
Punkt der Sicherheit ihres Betriebes aus und übernimmt weiter
Verantwortung noch Kosten für den Verkehr . Es wurde dafür
ein Konsortium gebildet , das anteilmäßig die Kosten eines
Verkehrs bei einer evtl . Schließung der Schiffsbrücke über die
Eisenbahnbrücke . Haftpflicht und Kosten der Überwachung durch
die Reichsbahn und die der Unterhaltung des Bodenbelages zu
trage » hat . Das Reich übernimmt 55 Proz ., Bayern 27 .5 Proz .
Baden 10 Proz ., Kreis Pfalz 5 Proz ., Kreis Karlsruhe 2,5
Proz . Der Verkehr versteht sich für Fußgänger , Handkarren
und Tiere . Einen Verkehr mit Wagen , der in früherer Zeit
bestanden hat , lehnt die Reichsbahndirektion auch jetzt » och ent -
schieden ab.

Ans den Parteien
In einer in Offenbnrg abgehaltenen Versammlung sprach

Landtagsabgeordneter Pfarrer Tausch über Grundsätzliches
vom Evangelischen Bolksdienst und von der Landtagsarbeit .
Von besonderem Interesse waren seine Ausführungen über die
Stellung des Evangelischen Volksdienstes zum Zentrum . Er
sagte dazu : „Erstens und vor allem sind wir eine evangelische
Front . Mit den Katholiken können wir eine christliche Front
bilden gegen den Anmarsch der antichristlichen Bewegung . Je
mehr das Antichristentum wächst, desto mehr werden wir Schul -
ter an Schulter stehen mit de » aufrichtigen Katholiken . Viel -
leicht wird es später einmal so kommen , daß es nicht mehr
heißt : hier Rom — hie Wittenberg , sondern hie Christus . Jetzt
aber sind wir in erster Linie evangelische Front . Das wird auch
das Zentrum verstehen . Positive Mitarbeit — » ich : Opposition
— sei die Losung ."

Tagungen
Tie Berkchrsgemeinfchaft „ Schwarzwatdbahil - Bodenfee -

Rh . infall E . B., Siv Triberg "
, die das große Wirtschafts -

und Fremdenverkehrsgebiet vom Rhein bis Offeuburg längs
der Schwarzwaldbahn bis zum Bodensee und Rheinfall und
wesentliche Teile der Nord - und Nordostschweiz von Schaff -
Hausen bis St . Gallen umfaßt , und neben Städten und Ge -
meinden sowie Körperschaften in Baden , Württemberg und
der Schweiz auch schweizerische Transportanstalten zusam -
uienschließt , hält ani 15 . März ihre ordentliche Mitglieder -
Versammlung in Offenburg (Bahnhofhotel ) ab .

wirdjeden durch $rai# i
Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte . Karls -

ruhe . In Verbindung mit dem entlang der deutschen Küste
weitergezogenen Teiltiefs kam es gestern nachmittag bei uns
noch strichweise zu leichten Regenfällen . Unter dem Einfluß
eines von Westen nachrückenden Zwischenhochs herrscht jedoch
heute wieder

^
trockenes Wetter . Zeitweilig hat es bereits auf -

geheitert . Eine Wiederherstellung der früheren Hochdruck-
Wetterlage , die uns die bisherige Trockenperiode gebracht hatte ,
wird jedoch kaum zu erwarten sein , da wir die Zufuhr mari -
timer Lust durch westliche Winde in nächster Zeit behalten
werden . Wctteranssichten : Zeitweise heiter , vorübergehend
trocken, tagsüber mild . Frühnebel in Niederungen .

Schiedsspruch i« der badische« Textitinduftri -Die am 6 . d . M . in Freiburg stattgefundenen Verhandlun -gen über den Lohntarif der badifchen Tertilinkutt »isdem stellvertretenden Schlichter für Südwestdcutschland sübr -
in ^pater Abeudstuude zu einein Schiedsspruch durch dender bisher bestandene Lohntarif wieder in Kraft gesetzt wird

Aus der Landeshauptstadt
Ankauf von Kunstgegenständen . In Fortsetzung seiner Be -strebungen der freischaffenden Künstlerschaft , die unter denheutigen Verhaltnissen besonders schwer leidet , ir Rahmender leider nur knapp bemessenen , verfügbaren iuitel zuhelfen , genehmigte der Stadtrat Karlsruhe , den Ankauf eini -

ger Werke aus der zur Zeit im Badifchen Kunstverein ge-
ze?gten Ausstellung der Arbeiten zu dem Preisausschreiben

Künstler
Staates um die besten Selbstbildnisse badischer

Berkehrsstatistik der Karlsruher Polizei . Im Monat Fe °bruar mußte die Polizei gegen insgesamt 1529 Führer von
Fahrzeugen und Fußgänger wegen Verkehrssünden mancher -let Art einschreiten . Im gleichen Zeitraum ereigneten sich in
Karlsruhe und Durlach 72 Verkehrsunfälle , bei denen es6 Schwer - und 30 Leichtverletzte . 13 schwer- und 63 leichtbe -
schadigte Fahrzeuge gab . Die Zahl der Unfälle ist natürlichweit großer , da hier nur diejenigen statistisch erfaßt sind , bei
denen die Polizei ,n Anspruch genommen wuroe .

Moraller und Wag »« legen Berufung ein . Wie es heißt ,haben Schriftleiter Moraller und Landtagsabgeordneter Wag -« er gegen das Urteil im Prozeß wegen der Vorgänge im
„Darmstadter Hof Berufung eingelegt . Moraller wandte sich
gegen die «strafhöhe , Wagner gegen die Verurteilung über -
Haupt .

Ibatitel und TOrtscbaft
Berliner Devisennotierungeu

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Morl . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

? . März 7. Mörz
Geld Ariel 8el!> äinet

167 .94 168.28 167 .82 168 .16
112 .05 112. 12 112 .04 112 .24
21 .94 21 .98 21 .90 21 .96
20 .36 20 .40 20 .335 20 .39
4.1890 4 .1970 4 . 1870 4 . 1950
16.33 16 .43 16 .375 16.4 ] .i
81 .02 81 .18 80.93 81 .09
59 .98 59.10 58.94 59.C6
12.415 12 .43 12 .405 12 .425

Ermäßigung der Sollzinsen der Stempelvereinigung . Die
Vereinigung von Berliner Bauken und Bankiers (Stempel -
Vereinigung ) hat aus Anlaß der Ermäßigung des Reichsbank -
diskontsatzes von 6 Proz . auf 5K Proz . beschlossen , die Soll -
zinfen mit Wirkung vom 8 . März von 7 Proz . auf 6 % Proz .
herabzusetzen . Die Habenzinsen von 3 Proz . für täglich fälligeGelder in provisionsfreier Rechnung und vo » 3K Proz . in
provisionspflichtiger Rechnung werde » vorläufig beibehalten ,weil man die weitere Entwicklung abwarten soll. — Der
Diskontsatz der Golddiskontbant ist unverändert auf ö lA Proz .
belassen worden .

Karlsruher Hafenverkehr im Februar
Der Wasserstand des Rheins hat sich i,n Februar 193g

gegenüber dem Stand des Januar 1930 verschlechtert . De «
Pegel zu Eaub stand am Anfang des Monats auf 142 Zen -
timeter , ist unter Schwankungen bis zum 9 . auf 158 Zenti -
Meter gestiegen und hierauf gleichfalls unter Schwankungen
bis Ende des Monates bis auf 100 Zentimeter zurückgegan -
gen . Dieser verhältnismäßig schlechte Wasserstand bedingte ,
daß bei der Großschiffahrt auf dem Oberrhein im ganzen Mo -
nat Leichterungen vorgenommen werde » mußten . Zur Ein --
stellung der Schiffahrt mit Karlsruhe ist es aber dennoch
nicht gekommen , wenn sich auch der schlechte Wasserstand und
die ungünstige Lage der deutschen Volkswirtschaft durch einen
schwächeren Verkehr bemerkbar machten .

Im Februar 1930 sind im Karlsruher Rheinhafen 44 Gü -
terboote und 254 Kähne angekommen und 44 Güterboote und
270 Kähne abgegangen . Der Gesamtverkehr mar rund 100 000
Tonnen schwächer als der Gesamtverkehr vom Januar 1930,
dagegen über 150 000 Tonnen größer als der Gesamtverkeh »
des Monats Februar 1929, in dem die Rheinschiffahrt wegen
der gkroßen Kälte stillag . Infolge der günstigen Witterung
in den ersten Monaten des Jahres 1930 im Vergleich zu den
ersten Monaten des Jahres 1929 war der Gesamtverkehr des
Karlsruher Rheinhafens 1930 rund 290 000 Tonneu größer
als im Jahre 1929 . Der Verkehrsrückgang im Monat Fe¬
bruar 1930 gegenüber dem Januar 1930 ist vor allem auf
eine verminderte Zufuhr von Brennstoffen zurückzuführen ,
was teils auf die milde Witterung und teils darauf zurück-
zuführen ist , daß die oberrheinischen Brennstofflager sehr
stark belegt sind . Im Februar 1930 wurde für den Karls -
ruher Hafenverkehr ein neues Dieselmotorschleppboot mit
Feuerlöscheinrichtung in Dienst gestellt, das zu einer wesent -
lichen Beschleunigung des Hafenschleppdienstes beitragen wird .

Arbeiterentlassungen bei Benz . In den Mannheimer Werten
von Daimler -Benz kommen 100 Arbeiter zur Entlassung .
80— 100 weitere Arbeiter sollen noch zur Entlassung kommen .

Bischoff & Hensel AG ., Mannheim . Diese elektrotechnische

f
^ abrik berichtet über einen Reingewinn von 41 621,88 Ml .

s werden beantragt : 10 Proz . Dividende — 22 000 Mi , Tan¬
tieme an Aufsichtsrat — 5000 Ml , Zuweisung zur gesetzlichen
Rücklage — 11 000 Ml , Gewinnvortrag - 3621,88 Ml . — lA -ne.
ralversammlung am 28 . März .

Die Zukunft der Privatnotenbanten . In oer Hauptver¬
sammlung der Bayerischen Notenbank in München machte
Präsident Staatsrat Dr. von Wolff Ausführungen über die
Zukunft der Privatnotenbanken . Er hob hervor , daß die
Uoung - Gesetze das Privatnotenbank -Bankgesetz unberührt ge¬
lassen habe » . Man dürfe dies als ein günstiges Zeichen für den
Zeitpunkt ansehen , zu dem man in einigen Jahren der Reichs -
regierung das Recht zustehen werde , init Zustimmung des
Reichsrats die Befugnis der noch bestehenden vier Privat -
Notenbanken zur Notenausgabe einzuschränken oder vollstän -

dig auszuheben . Es bestehe die Zuversicht , daß an dem Be -
stand jener Privatnotenbanken , die bestehen bleiben wollten ,
von reichswegen nicht gerüttelt werde . Es seien Anzeichen
dafür vorhanden , daß an maßgebenden Stellen in Berlin die
Erkenntnis wachse , daß ein Weiterbestehen der Privatnoten -
danken keinerlei ernste Interessen des Reiches oder der Wah -
runaspolitik hindernd im Wege stehe . Andererseits wurden
wichtige wirtschaftliche Interessen der beteiligten Länder den
Fortbestand des Notenausgaberechts der Privatnotenbanken
erfordern . Das sei besonders in Bayern der Fall .

2
Karlsruhe
Kaiserstraße 231

j Fernruf 48S4 - 56



Deutfch -hvlliindisckirS Sofilennbfommen. In Verhandlungea ,die seit einiger Zeit zwischen Holland und Deutschland geführt
werden, ist es jetzt zu einer Neufestsetzung des holländischen
Einfuhrkontingents an Kohlen gekommen . Die Abmachungen
sehen eine Erhöhung des bisherigen Kontingents von 80 000
Tonnen monatlich auf 100 000 Tonnen monatlich vor. Ur-
sprünglich hatten die Holländer eine Verdoppelung der bisheri -
gen Mengen, d . h . das Recht auf Einfuhr von 160 000 Tonnen
je Monat , gefordert. Die deutsche Kohlenausfuhr nach den
Niederlanden übersteigt die Einfuhr aus Holland um ein viel-
saches .

Zu dem Zusammenbruch der Bank für deutsche Beamte in
Berlin wird gemeldet, daß die Voruntersuchung gegen 8 Per -
foner. . .Öffnet wurde. Die Vorstandsmitglieder Alois Weber,
Joseph Weber und Or. Rudolph Meyer werden angeschuldigt,
absichtlich zum Nachteil der Genossenschaft gehandelt und den
Vermogensstand der Genossenschast wissentlich unwahr darge-
stellt, der Geschäftsführer Höpfner, ihnen hierzu Beihilfe ge-
leistet zu haben. Den Angeschuldigten Piehler , Treumann
und v . Buchwald wird der Betrug zum Nachteil der Bank
für deutsche Beamte vorgeworfen, der Kunstmaler Kaude
soll ihnen zu diesem Borgehen willentlich Hilfe geleistet
haben.

schweizer Holding- Gesellschaft der Polyphonwerke AG.
Zur Zusammenfassung ihrer verschiedenen ausländischen
Fabrikations - und Bertricbsinteressen und in Verbindungmit dem beabsichtigten weiteren Ausbau dieser Gebiete hatdie Gesellschaft eine Holding-Gesellschaft unter dem Namen
„Polyphon -Holding AG.

" mit dem Sitz in Basel und einem
Kapital von 8,5 Miß . Schweizer Franken errichtet. Das Ak¬
tienkapital besteht aus 4,5 Mill . Schweizer Franken und4 Mill . Schweiz. Frariken Aktien Lit . B , die zunächst mit 25 %
einbezahlt werden. Den ersten Aufsichtsrat bilde« : SiegfriedGoldschmidt, Direktor der Schweizerischen Kreditanstalt . Ba -
sel , als Präsident , Dr. Peter Echmid , Rechtsanwalt und No-tar , Basel, Bruno Borchardt Generaldirektor der Polyphon-
Werke AG . , Berlin .

Ikurze töacfcricbten aus Kaden
Die Bahnhofsgebäude der Dreifeenbah «

Die Bahnhofsgebäude an den einzelnen Stationen der Dreiseen -
bahn erweisen sich durchweg als ungenügend . Bei ihrer' Erstellung
mutzte man Rücksicht nehmen auf die nur in beschranktem Dtatze
zur Verfügung stehenden Geldmittel , andererseits waglc man auchan zuständiger Stelle nicht , mit einer derartigen Verkehr»steigerung
zu rechnen, wie sie erfreulicherweise trotz der ungürihtigen Wirt-
schaftlichen Verhältnisse alsbald nach Eröffnung der Teilstrecke zu
bezeichnen war. In den letzten Jahren mutzten denn auch ein¬
zelne Erweiterungs- und Neubauten an den Bahnhöfen Aha und
Schluchsee vorgenommen werden . In diesem Jahre rechnet man
mit dem vollständigen Ausbau des Bahnhofs Seebrugg, der be¬
sonders infolge der außerordentlich großen Anfuhr der Baumate-
rialien"nnd Maschinen für das Schluchferwrrk den Anforderungen
nicht mehr genügt .

DZ . Reilingen (Schwetzingen) . 7. März . Die Zigarren -
fabrik der Firma Pejuba hat sich wegen ungünstiger Koujunk-
tur genötigt gesehen , die Zigarrenfabrikation einzustellen.
50 Arbeiter werden davon betroffen.

* Pforzheim , 7 . März . Die Fleckviehzuchtgenoffeufchaft
Pforzheim e. B .» hielt in Tiefenbronn ihre diesjährige Gene-
ralversammlung ab. Sie besteht in 6 Ortsvereinen aus 126
Mitgliedern . Im Laufe des Jahres waren in das Zuchtbuch
eingetragen 26 Farren und 232 Kühe und Kalbinnen . Die
neue Verkaufsvermittelung bietet die Möglichkeit . Zuchtvieh,
unter Ausschlutz des verteuernden Zwischenhandels, zu kau -
sen und zn verkaufen. Die Generalversammlung beschloß ein-
stimmig, auf dem in Aussicht genommenen Gelände in Tie-
senbronn eine Jungviehweide zu errichten.

bld . Freibnrg , 7 . März Kunstmaler Eduard Strikt feierte
am 7 . März seinen 60 . Geburtstag .

Gemeinderundscvau
Ausbildung von Dolmetschern. Zur Unterbringung des

Institutes zur sprach - und wirtschaftswissenschaftlichen Aus.
bildung von Dolmetschern an der Handelshochschule Mann -
heim und der sonstigen sprachlichen Vorlesungen und Semi -
nare der Handelshochschule beschloh der Stadtrat , die Reiß-
Villa in E 7 zur Verfügung zu stellen .

über den Fortbestand des Heidelberger Stadttheaters ist
noch kein endgültiger Abschluß gefaßt. Mittel zur Fortfüh -
rung des Theaterbetriebs sind in den festgestellten Etatzifferndes städtischen Voranschlags nicht enthalten ; über die Frageder Fortführung oder Schließung des Theaters soll in der
nächsten Sitzung des Stadtrats Beschlutz gefaßt werden.

Der Gemeinderat Eberbach nahm zur Kenntnis , daß die
Verlegung des Kuckucksmarkts auf den zweiten Samstag im
Monat September vom Ministerium des Innern genehmigtwurde . Eine Neufassung der ortspolizeilichen Vorschriftenüber die Märkte soll vorgenommen werden.

Der Stand der Spareinlage » bei der Sparkasse Freiburg
betrug am 1 . März rund 26,6 Mill . Reichsmark. Im Februarwurden einbezahlt 1,3 Mill . Reichsmark und zurückerhoben935 000 JffU, so daß sich eine Vermehrung von 441 000 JOA er¬
gab . Im gleichen Zeitraum wurden 860 neue Sparbücher aus -
gestellt .

Der Bürgerausschuß Schopfheim stimmte in namentlicher
Abstimmung mit allen gegen zwei Stimmen der Vorlage des
Gemeinderats über die Errichtung von 20 sogenannten Ein -
fachwohnungen zu. Von der Bausumme von 68 572 3&t will
der Wohnungsverband 40 000 aufbringen , der Rest der
Summe ist als städtisches Darlehen aufzunehmen . Die Mje-
ten für diese Einfachwohnungen soll 20 . höchstens 22 JM be-
tragen . Die Gemeinde rechnet damit, daß die Dauer ' dieser
Häuser 30 Jahre betrage . Für die Wohnungen mit vier und
mehr Zimmern wurde die Zwangsvermietung ausgehoben.
Schließlich stimmte der Bürgerausschuß noch der Gründung
einer G . m . b . H . für die Dinkclberger AutoVerkehrslinie zu .

Vorsorge treffen
für das eigene Atter vnd für die Äinterbliebcnen
bei vorzeitigem Tode müssen Sie unbedingt
vei den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen .Sie erreichen dieses Ziel zweckmäßig durch
eine abgekürzte Todesfallversicherung mit
oder ohne erhöhte Leistung bei ! lnfalltod .

Die Leipziger Lebensversicherung
bedeutet vollkommenen Versicherungsschutz,gegründet auf hundertjährige Erfahrung ,
hundertjährige Erfolge und hundertjäh »
riges Vertrauen . Verlangen Sie Aufklärungs -
Material unter Angabe Ihrer besonderen

Wünsche von unsrer Vertretung ^

Ludwig Homburger . Karlsruhe
Zirkel 20 - Telephon 1836

Leipziger Lebensversicherung Wß

Q .253 . Bruchsal . In
dem Konkursverfahren üb.
daS Vermögen des Mau -
rermeisters Alois Brücket
und dessen Ehefrau Helene
geb. Scheide ! in Bruchsal
wird Termin zur Prüfung
der nachträglich angemel-
deten Forderungen u . zur
Beschlußfassung über den
von den Gemeinschuldnern
eingereichten Zwangsvcr -
aleichsvorschlag sowie zur '
Feststellung der Stimm -
rechte streitig gebliebener
Forderungen bestimmt auf
Donnerstag , den 27. März
1930, vormittags 9 Uhr .

Der Vergleichsvorschlag
und die Erklärungen des
Gläubigerausschustes sind
guf der Geschäftsstelle de ?
konkursgerichts zur Ein -
ficht der Beteiligten nieder¬
gelegt.

Bruchsal, 28. 2. 1930.
» ad. Amtsgericht II .

O .260 . Bruchsal. Das
5i'onkursverfahren über das
Vermögen der Firma Ben-
zinwerke Baden Dr. Haarte
& Bärenklau in Bruchsal
wurde eingestellt, da eine
den Kosten des Verfahrens
entsprechende Konkursmas-
se nicht vorhanden ist.

Bruchsal. 7 . 3 . 1630.
Bad. Amtsgericht II .

borene Huber. Vertrag
vom 21 . Januar 1 &30. Gü¬
tertrennung gemäß § 1426
ff BGB .

Offenburg , 6 . 3. 1930.
Bad. Amtsgericht II .

Lahr . £ .255
Güterrechtsregijter Lahr

III Seite 67 : Florian
Weidling, Kaufmann in
Lahr , und dessen Ehesran
Lina gebor. Rappenecker .
Gütertrennung auf Grund
der ßtz 1419. 1426 BGB .

Lahr . 25 . 2. 1930.
Amtsgericht Lahr.

Offenburg . £ .258
Güterrechtsregi , n-

trag Bd . II S . 389 . ^ . .ed-
I rich Schneider, Friseur in
>Offenburg , uiü> Maria ge-

Frejhändiger
LWNlltzhchverkaus

des Bad. Forstamts Hu-
chenfeid in Pforzheim :
2485 frn Tannen u . 323 frn
Forlen aus Staatswalddi¬
strikten I . und II . Kl . An -
geböte in ganzen Prozen -
ten der L .G .P . bis läng-
stens Mittwoch , den 12. 3.
1930, nachmittags 4 Uhr,erbeten. Auskunft u . Los-
Verzeichnisse durch das
Forstamt sGeschäftszim -
mer : Forststraße 1 . Fern -
sprecher 2151 ) . O .238
Vertreter gesucht
für Darlehn, Hypothek . Finanz¬bureau Spandau , Moritzstr . 5

Nett . SaadveevaMuuaen
Die meisten badischen Jäger sind abonniert auf . Der Deutsche Jäger ",München (älteste deutsche Jagdzeitschrift», offiziellesOrgan des BadischenBundes DeutscherJäger , Karlsruhe und seiner Bezirksgruppen Wertheim,
Tauberbischofsheim, Buchen, Osterburken, Heidelberg, Mannheim, Bruch-
sal, Pforzheim, Karlsruhe . Rastatt , Baden -Baden , Kehl -Offenburg, Kinzig-
tal , Lahr , Freiburg , Waldshut, Donaueschingen, Lörrach und Konstanz:
Also das geeignete Ankündigungsorgan für Jagd - und Fischereiver -
Pachtungen. Probenummer kostenlos . Anschrift: Verlag „Der Deutsche
^>uger" FE Mayer G .m .b .H ., München C2 . « .192

Neuheiten für Frühjahr

Herrenanzugstoffe
K .218 empfiehlt in großer Auswahl
Wilh . Braunagel , Herrenstraße 7
Dem Ratenkauf der Bad . Beamtenbank angeschlossen .

Die <Sr « ndstnSs »»m »eg»»« g im
Gewann „Hofäcker " der Gemarkung
8Min ( ( n .

Bollzugsreifeerklärung .
Die vom Gemeinderat Säckingen beantragte Neu-

«tnteilung der auf der Gemarkung Säckingen gelegenen
Grundstücke Lgb , Nr . 1331, 1332, 1335, 1349 », 1350,1350a, 1350b, 1336, 1337, 1338, 1345, 1348, 1340, 1341,1321, 1322,1323», 1349,1318 », 1319 », —

j
—' —7- ^ 1314a, 1315a,1

1316a , 1317 a, 1324a , 1329,
1329, 1329, 1345,

j ß j 312,312a,
1325,1347,1328,1342, 1343, 1344,1330,1339,1326,1346,1329,1329,—

7 g— wird hiermit nach Maßgabe des darüber
entworfenen , vom Gemeinderat Genehmigten und mit
entsprechendemdiesseitigem Vermerk versehenenPlanes
vom 6 . Februar 1929 aus Grund des § 19 des Orts¬
straßengesetzes für vollzugsreif erklärt. JQ - 254

Als Zeitpunkt für den Übergang des Eigentums und
der Rechte dritter Personen wird der 1. Mai 1930
bestimmt.

Karlsruhe , den 3. März 1930 .
Der Minister des Innern .

Invalidenversicherung !
Die Beitragskontrolle wird zur Zeit in Karlsruhe

durchgeführt- Die Quittungskarten müssen stets ord¬
nungsgemäß geklebt sein, damit sie bei der Kontrolle
jederzeit vorgezeigt werden können . Verspätete und zuniedere Beitragsentrichtung mutz zur Strafanzeige ge -
bracht werden . K .209
KontrollamtKarlsruheld . Landesverficherungs »
anstatt Baden . Sprechstunde nur Montags vorm.

von 8— 12 Uhr . Fernruf 947 .

Z . Geldlotterie zur Wiederherstellung des
Heiligkreuzmünsters in Gchw. Gmünd

Bei b« r am 1-1. flebruar 1930 stattgehabte « Zlehnna wurdenvon den in Baden nenelmiiaten Sosen fotflenie Nummern mitden dabei bemerkten Gewinn «» lrezogen : 5068 (5) 5067 (8)«» 0 (20) 5368 <201 5375 (5) 5429 (S) 5651 (3) 5886 (3) 24006 (5)-4021 (8) 2405b (3) 21132 (20) 24195 (20) 24243 (3) 24311 (3)24832 3) 24341 (3) 24421 (20) 24680 (5) 94664 ( tü) 24701 (3)24725 (50) 247M (3) 24995 (101 24996 (5) 38107 (3) 39217
39310 (8) 39473 (5) 39315 (3) 39093 (8) 39817 (?,) 42M4 (8) 42521
43862 (8) 42669 (20) 42751 (10) 42863 (5) 42887 (3) 5130051887 (5) 51595 (5) 51599 (3) 51647 (w ) 51878 (20) 51923 (8)

'
.— Sämtliche Rümmer » mit nachstchtnde» Endzahlen »ewlnncnje i Mark . C90 106 143 146 159 166 212 286 356 262 302 841867 890 402 418 433 513 581 556 561 684 640 641 680 715 787741 748 817 831 920 923 940 985. Die Zinszahlung trioißt durch

Eberhard Fetzer, Karlsruhe t . B ., KreuMaße 28

MW«
LMvthM

Montag , den 10. März 1930

7 . Sinfoniekonzert
Dirigent : Jffah Dobrowen a . G.

Feuervogel-Suite Strawinsky
V . Sinfonie L-Moll Tschaikowsky

Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr
I . Rang und I . Sperrsitz 5 XM

BanMliteigenulg .
II . B. T . 4/30.

Im Zwangswege ver
steigert das Notariat II
Karlsruhe am Montag»
den 28. April 193V , nach
mittags 3 Uhr , in seinen
Diensträumen , Kaiserstr
Nr . 184, 2. Stock, Zimmer
Nr . 14, das Grundstück
des Kaufmanns Ludwig
Feldmann in Kartsruhe .

Die Versteigerung wurde
am 27 . Januar 1930 im
Grundbuch vermerkt. Die
Nachweisung über das
Grundstück samt Schätzung
kann jedermann einsehen.
Rechte , die am 27. Januar
1930 noch nicht im Grund »
buch eingetragen waren,
sind spätestens in der Ver-
steigerung vor der Auffor-
derung zum Bieten anzu -
melden u . bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft
zu machen ; sonst werden
sie im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rech-
ten berücksichtigt. Wer ein
Recht gegen die Versteige-
rung hat, mutz das Ver-
fahren vor dem Zuschlag
aufheben oder einstweilen
einstellen lassen , sonst tritt
für das Recht der Verstei-
gerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegen-
standes. O .256

Gruudstücksbeschrieb :
Grundbuch von Karls -

ruhe Bd . 2 Heft 19 :
Lgb . Nr . 39 : 4 2 23 qm

Hofreite — Waldhornstra -
tze 24 —

Auf der Hofreite steht :
a ) ein zweistöckigesWohn -

haus mit Balkenkeller und
Wohnaabau links,

b ) ein zweistöckiger Wohn-
anbau rechts mit gewölb -
tem Keller,

c ) eine einstöckige Wasch¬
küche mit Zimmer links,

6 ) ein einstöckiger Holz-
stall ,

e) eine einstöckige Werk¬
stätte an a und c ange¬
baut .

Schätzungswert mit Zu-
behör : 40120 M , ohne
Zubehör : 40 000 M .

Karlsruhe . 5 . 3. 1930.
Bad. Notariat II — als

BollstreikungSgericht —.

gegen eine Gebühr von
1,50 Xil zu beziehen sind,
wollen verschlossen und mit
entsprechender Ausschrift
versehen, bis zum Eröff«
nungstermin , Freitag , den
21. März 1930, vormittags
9 Uhr, auf dem Rathaus
Wilhelmsfeld eingereicht
werden. Pläne und Bedin-
gungen liegen auf beim
Badischen Kulturbauamt

Heidelberg. £1.259,

Sonntag , 9 . März 1930
*C 17. Th .-Gem. 701 - 800

und 901 - 949

Die Meistersinger
von Nürnberg

Von Richard Waguer
Dirigent : Krips

Regie: Dr . Waag
Mitwirkende :

Grüntvald -Seyfert , Seiber «
lich , Frey . I . Grötzingen
Hofpach, Kalnbach, Kiefer,
Laufkötter, Löser, Oerner,

Schöpflin, Schuster,
Th . Strack, Meyer, Schäfer,

Wurm.
Anfang 17 Ende 24

Preise D (1—8 Xä )
Di -, 11 . März : Kolonne

Hund.

WeMKonzerthW
* Sonntag , 9. März 1930

WOlleitWsardeiten .
Wir vergeben namens

der Gemeinde Wilhelms-
feld , Amt Heidelberg, öf-
fenllich die Arbeiten und
Lieferungen zur Ausfüh -
rung ihrer Wasserversor¬
gungsantage , bestehend in :
1400 lfd ni Gußrohrlei -
tungen von 80 bis 125 inrn
Durchmesser , 250 lfd. m
Hauszuleitungen v . 40 mm
Durchmesser einschl. Erd¬
arbeiten und Liefern der
Ausrüstungsteile . Angebo -
te, wofür die Vordrucke ab
Montag , den 10. März 1930
vom Kulturbauamt Heidel-
berg, solange Vorrat reicht ,

Komödie in 4 Akten von
Emil Rosenow
Regie: Herz
Mitwirkende:

Frauendorser , Genter,
Öuaiser , Rademacher,Schreiner, Ziegler.Hebeisen ,Brand , Gemmecke, Graf ,

Höcker , Mehner, Müller,
Prüter , Schulze, v. d .Trenck,

H . Kienscherf .
Anfang 197t Snde 22

I . Parkett 4,10JM.

Täglich 8 Uhr
iimiiiiimiii.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiLiiiiiiii

Wilhelm
Millowitsch
Man lacht
TränenI

Druck G. Braun , Karlsruhe
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